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Der Sportpsychologe Ed Weiss über den Kopf des Sportlers, die US-Mentalität und seine Wünsche für die FL-Olympia-Delegation 
Heute wird in Salt Lake City 
erstmals um Olympiamedaillen 
gekämpft. «Auf diesem Niveau 
ist der Kopf alles», sagt der 
amerikanische Sportpsychologe 
Ed Weiss. Weshalb die amerika
nischen Sportler an diesem 
Grossanlass immer wieder gross 
auftrumpfen, wie der Sportpsy
chologe mit Olympiaathleten 
zusammenarbeitet und was er 
der Liechtensteiner Olympiade
legation wünscht, hat der in 
Schaan wohnhafte ehemalige 
Eishockeygoalie im Gespräch 
mit dem Volksblatt ausgeführt. 

M i t  E d  Weiss sprach  Robert  Briistle 

Volksblatt: Gestern wurden die 
Olympischen Spiele In Salt Lake Ci
ty eröffnet. Ab heute wird Im US-
Bundesstaat Utah um Olymplame-
dalllen gekämpft. Wie wichtig Ist 
dabei der Kopf der Sportler? 

Ed Weiss :  A u f  d iesem Niveau  ist de r  
Kopf  alles! N e h m e n  w i r  d e n  Skisport  
als Beispiel: J e d e r  Athle t  h a t  gu tes  
Material,  e i ne  he rvo r ragende  Technik  
u n d  ist körperl ich topfit,  en t sche idend  
ist somi t  die m e n t a l e  Stärke. N u r  ein 
Athlet  ,der  absolu tes  Vertrauen z u  sich 
selber hat ,  w i rd  in Salt  Lake City Er
folg h a b e n  k ö n n e n .  Die kleinsten 
Zweifel o d e r  Ä n g s t e  wi rken  sich a u f  
d ie  Zeit a u s .  

Wir Amerikaner 
lieben die Show 

Die US-Athleten können an Olympi
schen Spielen immer wieder extre
me mentale Stärken ausspielen. 
Warum? 

Wir  Amer ikaner  l ieben die Showl  Die 
Olympischen Spiele stellen die gröss te  
u n d  wichtigste  Sportshow der  Welt  d a r  
u n d  dor t  wollen d ie  amerikanischen 
Athle ten im Mittelpunkt stehen,  sich 
d e r  Welt präsentieren.  Kommt  hinzu,  
dass  die Spiele dieses J a h r  mit  Salt 
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Spor tpsychologe  Ed  Weiss :«Nur  ein Athle t ,  der  absolutes Vertrauen z u  sich se l 
ber  hat, wird  in Sal t  Lake City Erfolg haben können.» (Bild: rotij 

Lake City in den  USA selber s ind u n d  
n a c h  all dem. w a s  im ve rgangenen  
J a h r  in Amer ika  geschehen ist, erhäl t  
d ie  Olympiade f ü r  die US-Sport ler  e ine  
n o c h  grössere Bedeutung.  Für  d ie  US-
Athle ten ist a n  d e n  Olympischen Spie
l en  alles möglich,  d e n n  sie konzent r ie 
r e n  s ich to ta l  a u f  diesen Grossanlass.  
Weltmeisterschaften o d e r  Wel tcupren
n e n  s ind  Nebensache,  was  zählt ,  s ind 
d ie  Olympischen Spiele. Dabei gilt für 
d a s  US-Team: alles ode r  nichts, «gold 
o r  nothing»l Es geht  für die amer ikan i 
s c h e n  Sport ler  nicht  darum,  e ine  M e 
daille z u  holen,  sondern  u m  d e n  Sieg. 
Dafür  riskieren sie alles, kein Risiko ist 
z u  gross. Sie s ind  überzeugt ,  dass  n ie 
m a n d  besser ist als sie selber u n d  w e n n  

j e m a n d  gewinnen  kann ,  d a n n  sie. Für  
diese Phi losophie  hasst u n d  liebt m a n  
u n s  Amer ikaner  gleichzeitig.  

Wie geht man mit amerikanischen 
Athleten um? 

Wicht ig  ist, dass  m a n  sich selber 
t r eu  bleibt  u n d  n iemals  versucht ,  d ie  
US-Sport ler  z u  kopieren.  Grundsä tz 
lich weiss j e d e r  Athlet  selber, was  fü r  
ihn  das  Beste ist u n d  wie  e r  sich a u f  
e i n  Rennen  vorbere i ten  u n d  einstellen 
muss.  Es ist abe r  klar, dass  ein Sport ler  
alles geben  u n d  volles Risiko fahren  
m u s s  u n d  n icht  zurückha l ten  u n d  a u f  
Fehler  d e r  a n d e r n  hoffen  darf. Diese 
Taktik geh t  sel ten auf .  Die Show de r  
Amer ikane r  d a r f  m a n  a b e r  auch  nicht  

z u  e r n s t  n e h m e n ,  d e n n  m a n  k ö n n t e  
n ä m l i c h  a u c h  sagen,  US-Spor t le r  s ind 
n u r  a l le  v ie r  J ah re  s t a rk  . . .  

Als Sportpsychologe arbeiten Sie 
mit Olympiaathleten zusammen. 
Was machen Sie dabei? 

Ich versuche,  alles a u s  e i nem Ath le 
t e n  he rauszuho len  u n d  i h n  so we i t  zu  
b r ingen ,  dass  e r  i n  j e d e m  Wet tkampf  
a n  se in  Limit geh t  u n d  so se ine  Gren
z e n  a u s b a u e n  kann .  Es ist wicht ig ,  
dass  sich ein Sport ler  seines  Talents  
u n d  se ine r  Fähigkeiten bewuss t  ist u n d  
diese a u c h  nutzt .  Für  e i n e n  Spor t ler  ist 
a u c h  entscheidend,  d a s s  e r  se inen  
Spor t  o h n e  Druck a u s ü b t  u n d  s ich t o 
tal a u f  d e n  M o m e n t  konzentr ieren 
k a n n .  Vergangenhe i t  u n d  Zukunf t  s ind 
im Augenbl ick  des R e n n e n s  absolut  
nebensächl ich.  Was i m  Rennen  v o n  
ges tern  w a r  u n d  im W e t t k a m p f  v o n  
m o r g e n  passieren könnte ,  zähl t  nicht ,  
en t sche idend  ist d a s  Hier  u n d  Jetz t .  

Entscheidend ist das 
Hier und Jetzt 

Wie arbeiten Sie mit einem Athle
ten? 

S e h r  individuell! A m  A n f a n g  u n s e 
rer Zusammenarbe i t  ve r suche  ich im
mer, herauszuf inden ,  wor in  die Moti
v a t i o n  e ines  j e d e n  e inze lnen  Athle ten 
besteht .  Will ein Spor t ler  erfolgreich 
sein, muss  die Mot iva t ion  v o n  innen  
k o m m e n ,  sonst  geht  g a r  nichts.  Ein 
Athlet  muss  seinen Sport  lieben u n d  
bereit sein,  da fü r  zu  leben.  Es ist w ich 
tig, dass  zwischen Spor t le r  u n d  Spor t 
psychologe  e ine  Vert rauensbasis  b e 
steht,  n u r  so k a n n  e t w a s  Fruch tbares  
en t s t ehen .  Im Gespräch er fahre  ich 
d a n n ,  was  d e r  Sport ler  macht ,  w ie  er 
es macht ,  wie  e r  sich fühlt,  w e n n  e twas  
nicht  funkt ionier t  u n d  wie  d a s  Gefühl  
ist, w e n n  es funkt ionier t .  Das Selbst
ve r t r auen  ist für. e inen  Athle ten  die 
Basis, n u r  so k o m m t  e r  in e inen  Rhy
t h m u s  u n d  wird kons tan t  in se inen  
Leistungen.  Grund legend  ist für mich  
v o r  al lem, dass  der  Sport ler  lernt, vol le  
Veran twor tung  für se ine  Leistung zu  

ü b e r n e h m e n .  En t schu ld igungen  u n d  
Ausreden  gel ten nicht .  Ein Sport ler  g e 
w i n n t  se lber  u n d  e r  verliert  a u c h  a l 
lein, d e n n  d e r  gröss te  W e t t k a m p f  liegt 
n ich t  dar in ,  g e g e n  ande re  Spor t ler  a n 
zut re ten ,  s o n d e r n  sich selber  z u  b e 
zwingen .  

In den USA Ist die Arbelt mit dem 
Sportpsychologen selbstverständ
lich. Wie sieht die Situation bei uns 
aus?  

So, wie  gutes  Material  u n d  körper l i 
c h e  Top-Fi tness  z u  e inem Sp i t zena th 
le ten  gehören ,  muss  a u c h  d e r  K o p f  a u f  
d e m  höchs tmögl i chen  Niveau sein. Ein 
Sportler, d e r  mi t  e i nem Spor tpsycholo
g e n  arbeitet ,  ist w e d e r  krank,  n o c h  h a t  
e r  e i n  Problem.  Vie lmehr  schöpf t  d i e 
se r  Ath le t  alle Möglichkeiten aus ,  u m  
Erfolg h a b e n  z u  können .  Es ist wicht ig ,  
dass  m a n  d e n  Spor tpsychologen  a l s  
Teil des  G a n z e n  sieht u n d  ihn  e b e n s o  
e i n b a u t  wie  d a s  Kraf t -  u n d  Kondi t i 
ons t ra in ing ,  die Massage,  gu tes  M a t e 
rial . . .  Ich b e t o n e  a u c h  i m m e r  wieder ,  
dass  d e r  Spor tpsychologe  n iemals  d ie  
Rolle d e s  Tra iners  ü b e r n e h m e n  will ,  
s o n d e r n  v i e lmehr  in Zusammenarbe i t  
mit d e m  g e s a m t e n  professionel len 
Umfeld  d e s  Sport lers  das  gleiche Ziel 
verfolgt ,  näml i ch  d e n  Erfolg des  A t h 
le ten!  

Wünsche allen 
FL-Athleten den 

grösstmöglichen Erfolg 

Was wünschen Sie der Liechtenstei
ner Olympia-Delegation In Salt Lake 
City? 

Ich w ü n s c h e  d e n  Liechtensteiner  
Ath le ten  in U t a h  d e n  gröss tmögl ichen  
Erfolg. Der Erfolg h ä n g t  a b e r  nicht  n u r  
v o n  Meda i l l engewinnen  ab, s o n d e r n  
v i e lmehr  d a v o n ,  dass  j e d e r  e inze lne  
Athlet  alles g e b e n  kann ,  i hm die bes t 
mögl iche  Leis tung gel ingt  u n d  alle a n  
ihre Grenzen  g e h e n  können .  Ich w ü n 
sche  al len Liechtensteiner  Spor t lern ,  
dass  sie im Ziel stolz sein k ö n n e n  a u f  
ihre Leis tung u n d  sich ü b e r  ih ren  
Olympiaauf t r i t t  f reuen können .  

Neue Ära 
Der «gläserne Athlet» ist im A n t i 

D o p i n g - K a m p f  n o c h  e ine  Vision. Mit 
d e m  bei d e n  Winterspielen in Salt 
Lake City v o n  d e r  Ant i -Doping-Wel t 
a g e n t u r  WADA vorgestel l ten A t h l e -
ten-Pass  k ö n n t e  a b e r  e ine  n e u e  Ära  
e ingeläute t  w o r d e n  sein. «Es ist e in  

P r o g r a m m  d e r  Ath le ten  für e inen  s a u 
b e r e n  Sport», s a g t e  WADA-Präsident  
Richard P o u n d  bei d e r  Präsen ta t ion .  
Im o lympi schen  D o r f  h a b e n  n a c h  A u s 
kun f t  v o n  J o h a n n  Olav Koss, m e h r f a 
c h e r  no rweg i sche r  Eisschnel l lauf-
Olympias ieger  u n d  Mitglied des  IOC, 
5 0  d e r  2531 akkredi t ier ten Tei lnehmer  
d e n  n e u e n  Pass unterschr ieben.  

Gewinnen Sie mit Look und  d e m  
Liechtensteiner  Volksblatt e ine  original Skiweste von Look 

Beantworten Sie einfach die Frage: 

Wie hejsst die einzige Liechten-
stelner Sportlerin, die an den 
Oylmpischen Spielen in Salt Lake 
City an den Start geht? . 

a i  Wenn Sie e s  wissen, rufen Sie uns  
. +423 78? 8 0 1 8  von 13.30 lih 

Der erste Anrufer mit der richtigen Ni 
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Olympia-Splitter 
ZIMMERWECHSEL I. Die Hotels im 

50  k m  v o n  Salt Lake City entfernten 
Ogden,  w o  e in  Grossteil  des a lpinen 
Begleit trosses un te rgebrach t  ist, wei 
s e n  d e n  S t a n d a r d  e ines  Entwicklungs
landes  auf.  Der i n  e inem Trucker-Mo
tel un te rgebrach te  «Tagi»-Reporter 
wechse l te  in d e r  g le ichen  Nacht gleich 
dre imal  d a s  Zimmer.  Einmal  «pfiff» d i e  
Heizung,  d a n n  k a m  rotes  Wasser  a u s  
d e r  Dusche,  be im  dr i t ten  Mal pass te  
d a s  Fenster  n icht  z u m  Fens ter rahmen.  
Im Ho te lgang  herrschte  reger  Betrieb. 
A u c h  a n d e r e  Gäste  wechsel ten  die U n 
te rkunf t  - a m  Schluss  w a r  j e d e r  im 
Z i m m e r  e ines  a n d e r n  . . . 

• • • 

ZIMMERWECHSEL 11. Zumindes t  
e i n  Z i m m e r  blieb frei. Der Blick-Re-
p o r t e r  pack te  seine Siebensachen u n d  
näch t ig t e  i n  d e m  z u r  Dependance  u m 
funkt ion ie r ten  Chevrolet  - u n d  d a s  be i  
e i n e m  s to lzen  Zimmerpreis  v o n  3 5 0  
Franken!  Dazu  k a m e n  n o c h  e in  p a a r  
Dollar  fü r  f ü n f  Gal ionen  Benzin.  Weil 
e r  - wie  in Amer ika  übl ich  - die g a n z e  
N a c h t  d e n  M o t o r  l aufen  Hess, w a r  a m  
M o r g e n  d e r  Benz in tank  h a l b  leer. 

• • • 

COUNTRY HUNTER. TV-Regisseur 
Beni  Giger  pflegt Bernhard  Russi a m  
E n d e  e ine r  Repor tage  j ewei l s  mi t  e inem 
Landjäger -Lunch z u  überraschen.  U m  
d i e  Tradi t ion aufrecht  z u  erhal ten,  
s chmugge l t e  e r  die Würs te  du rch  d e n  
US-Zoll ,  obwoh l  Fleisch-Einfuhr - be i  
A n d r o h u n g  e ine r  Busse v o n  10 0 0 0  
Franken  - s t rengs tens  ve rbo ten  ist. Bei 
j e d e m  Medai l lengewinn soll  e in  L a n d 
j ä g e r  (in d e r  Umgangssprache  «Country 
Hunter») ve rzehr t  werden .  Im TV-Con-
t a i n e r  h ä n g e n  v i e r  Wurs tpaare  bereit .  

BOMBE. Kristian Ghed ina  gehen  d ie  
Sicherhei tskontrol len gehör ig  a u f  d ie  
Nerven.  Als a u c h  noch  seine  Ski k o n 
trolliert wurden ,  fragte e r  en tne rv t :  
•Wo soll ich d e n n  d a  e ine  Bombe v e r 
stecken?« Entsprechend se iner  S t im
m u n g  fuh r  d e r  zwölffache Weltcupsie
g e r  d a s  Training.  Als 47. ver lor  e r  g e 
n a u  f ü n f  Sekunden .  

• • • 

PECHSTEIN. Ziemlich abschä tz ig  
äusse r te  sich die deu t sche  Eis-
schnel l läufer in  Tanja Pechstein ü b e r  
die Kleiderkollektion ih re r  Olympia-
Equipe. Das o r a n g e  Tenue  d e r  Eröff
nungs fe ie r  sei schon  Geschmacksache .  
Z u d e m  k ö n n t e  die Jacke  ein bisschen 
w ä r m e r  geben,  giftelte d ie  zwei fache  
Olympiasiegerin v o r  ve r sammel te r  
Presse im Deutschen Haus .  

GEPÄCK. Ein zufäl l iger  Blick d u r c h s  
F lugzeugfens te r  e rspar te  d e m  h o l l ä n 
d i schen  Eisschnell läufer  Rintje Ri tsma 
w o h l  e in ige  Unannehml ichkei ten .  A u f  
d e m  W e g  n a c h  Salt  Lake City b e m e r k 
t e  er, d a s s  se in  Gepäck  b e i m  Anro l l en  
d e r  M a s c h i n e  n o c h  i m m e r  a u f  d e r  Ver 
l ade r ampe  lag. Ri t sma g e l a n g  e s  
schliesslich, d e n  P i lo ten  d a v o n  z u  
überzeugen ,  d e n  J e t  z u  s toppen  u n d  
d ie  f eh lende  Frach t  z u  ve r s t auen .  

PRÄSIDENT. IOC-Präsident J a c q u e s  
Rogge  (Bild) ha t  unmi t t e lba r  n a c h  se i 
n e m  Einzug  ins  o lympische  Dorf  a l le  
S ieger  d e r  Winterspiele  z u  e ine r  Feier 
e ingeladen .  Der. 59- jähr ige  Belgier ist 
d e r  ers te  Präsident ,  d e r  im Dor f  ü b e r 
nach te t .  

• • • 

BIER. Im deu t schen  Eishockey-Team 
ha t  Tra iner  Hans  Zach  gleich bei e rs ter  
Gelegenhei t  e in  Bierverbot er lassen.  
Ein e t w a s  en t spann te re s  Verhäl tn is  
z u m  Gers tensaf t  pf legen tradi t ionel l  
d ie  US-Boarder. D a n n y  Kass beispiels
weise, e ine r  d e r  Go ldanwär te r  in d e r  
Halfpipe, w u r d e  i m  New Yorker T i m e  
Magaz in  mit  d e n  Wor ten  zitiert, e r  sei 
n u r  «wegen d e m  Bier u n d  den  Frauen» 
in Sal t  Lake City. US-Coach  Peter  F o -
ley  n a h m  Kass'  Spruch  mi t  e i n e m  
S c h m u n z e l n  z u r  Kenntn i s .  

• • .• 

FALSCHFAHRER. Georg Hackl fin
de t  s ich  o f f enba r  n u r  a u f  d e n  Schi i t te l 
b a h n e n  bes tens  zurecht .  De r  d re ima l i 
g e  Olympiasieger  lieferte die B e g r ü n 
d u n g  f ü r  se in  Fehlen  a n  d e r  A u f t a k t -
Pressekonferenz:  E r  w a r  al lein m i t  d e m  
A u t o  un te rwegs  u n d  ha t t e  s ich  i n  S a l t  
Lake City hof fnungs los  ve r f ah ren .  
Völ l ig  e n t n e r v t  kehr te  Hackl i n s  
Mannscha f t squa r t i e r  zu rück .  
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